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EINFÜHRUNG 

 
Diese Bachelorarbeit nähert die Problematik des Plurals von den deutschen 

Substantiven, die der wichtige Bestandteil des Unterrichts in der deutschen Sprache sind. 

Das Ziel dieser Arbeit ist die Feststellung der Häufigkeit von einzelnen Pluraltypen bei 

Substantiven in der deutschen Sprache. 

Es wird angenommen, dass die Pluralendung –en am häufigsten im Deutschen 

vorkommt, weil man diese Pluralendung, im Unterschied zu anderen Pluraltypen – der 

Nullplural, er-Plural, e-Plural und s-Plural, bei allen Genera der Substantiven finden kann.  

Für die Bestätigung dieser Hypothese wurde eine Untersuchung mithilfe der Analyse 

der Artikel aus den Zeitschriften und Zeitungen durchgeführt. Aus den einzelnen Artikeln 

wurden alle Substantive im Plural herausgenommen, den einzelnen Pluraltypen zugeordnet 

und die Frequenz ihres Vorhandenseins festgestellt. 

Die Arbeit ist in zwei Teile gegliedert. Der erste Teil ist theoretisch ausgerichtet. In 

diesem Teil sind wichtige Informationen über den Numerus der Substantive und Numerus der 

Substantive vorgestellt -  die Theorie der Pluralbildung der Nomen, einschließlich  der 

Problematik von Singulariatantum und Pluraliatantum und des doppelten Plurals. Man 

widmet sich ausführlich allen Typen von Pluralendungen, die einzelnen Regeln mit 

Beispielen werden hier verklärt. 

In dem praktischen Teil werden die Ergebnisse der Untersuchung analysiert und 

graphisch veranschaulicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

I. THEORETISCHER TEIL 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



7 

 

1. DAS SUBSTANTIV 

 

Das Substantiv und das Verb sind zwei wichtigste Wortarten im Deutschen. „Der 

deutsche Wortschatz ist mit mehr als einer Hälfte von Substantiven gebildet“ (Jung, 

1967:256). Das Substantiv ist die Wortart, die lebende Wesen (Person, Pflanze, Tiere), eine 

Dinge, eine Eigenschaft, einen Sachverhalt oder  Gegenstände bezeichnet. Das Substantiv 

kann auch Dingwort, Hauptwort, Namenwort, Nennwort oder Nomen genannt sein.  

Nach der Bedeutung unterscheidet man die Substantive als Abstrakta, die die 

Bezeichnungen der Personen, der Tieren und der Sachen ausdrücken und Konkreta, die die 

Benennungen der Eigenschaften, der Handlungen, der Tätigkeiten und der Zuständen 

ausdrücken. 

Die Substantive teilt man nach dem Geschlecht in Maskulina, Feminina und Neutra 

ein. Maskulina tragen den bestimmten Artikel der, Feminina tragen den bestimmten Artikel 

die und Neutra tragen den bestimmten Artikel das. 

Die Wortgruppen für Maskulina sind meistens: 

 Himmelsrichtungen, Witterungen, Winde: der Westen, der Osten, der Norden, der 

Süden, der Monsun, der Tornado, der Taifun, der Schnee, der Regen, der Hagel, der 

Nebel, der Frost, der Reif, der Tau (es gibt auch Ausnahmen: die Wolke,  das 

Gewitter, die Brise) 

 Bezeichnungen der Tagen, der Tageszeiten, der Monaten, der Jahreszeiten: der 

Montag, der Mittwoch, der Freitag, der Morgen, der Nachmittag, der Abend, der 

Januar, der Mai, der Juli, der Dezember, der Frühling, der Sommer, der Herbst, der 

Winter (die Ausnahmen sind: das Jahr, die Woche, die Nacht, die Mitternacht, das 

Frühjahr = der Frühling) 

 Automarken: der Skoda, der Volvo, der Mercedes, der Volkswagen, der Lada, der 

BMW, der VW, der Peugeot, der Opel, der Fiat, der Renault 

 Spirituosen: der Wodka, der Wein, der Sliwowitz, der Sekt, der Kognak, der Schnaps, 

der Likör, der Cinzano (Ausnahme: das Bier) 

 Die Mehrheit von Mineralen und Gesteine: der Sand, der Marmor, der Kalk, der 

Granit (Ausnahme: die Kreide) 
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 Gebirge: der Montblanc, der Harz, der Olymp, der Großglockner (Ausnahmen: die 

Zugspitze, das Matterhorn, die Schneekoppe) 

 Korčáková gibt in ihrem Skriptum Zur Morphologie der deutschen Sprache auch die 

Expresszüge und Geldnamen an: der ICE, der Intercity, der Hungaria, der 

Orientexpress; der Dollar, der Euro (Ausnahme: das Pfund, die Krone, die Mark) 

Die Wortgruppen für Feminina sind: 

 Zigarettenmarken: die Camel, die Marlboro, die Havanna, die Kend, die Sparta 

 Kardinalzahlen: die Hundert, die Million, die Milliarde, die Eins, die Drei 

 Bäume und Pflanzen: die Kiefer, die Fichte, die Eiche, die Linde, die Buche, die 

Nelke, die Rose, die Tulpe, die Narzisse, die Blume (Ausnahmen: der Baum, der 

Ahorn) 

 Einige Flüsse: die Elbe, die Donau, die Wolga, die Moldau (Ausnahmen: der 

Rhein, der Inn, der Nil, der Main, der Neckar, der Amazonas, der Kongo, der 

Mississippi, der Tiber) 

 Schiffe: die Titanic, die Praha, die Europa, die Frankfurt, die Bremen 

 Korčáková erwähnt auch: Flugzeuge, Fluggesellschaften: die Lufthansa, die Air 

France, die British Airways, die Boeing (Ausnahme: der Airbus, der Jumbojet; der 

Storch, der Kormoran, der Condor – Vogelnamen) 

 Korčáková gibt auch Druck- und Schriftarten und –grade: die Arial, die 

Schwabach (Ausnahme: der Kurant) 

Die Wortgruppen für Neutra sind: 

 Länder: Deutschland, Italien, Frankreich, Iran, Irak, das Goldene Prag (Ausnahmen: 

die Tschechische Republik, die Slowakei, die Türkei, die Normandie, die Schweiz, der 

Libanon, die Mongolei) 

  Kontinente:  Afrika,  Europa,  Asien,  Amerika, Australien (Ausnahme: die Arktis, die 

Antarktis) 

 Inseln: (das) Rügen, Kreta, Hawaii (Ausnahme: der Peloponnes, die Kanaren, die 

Philippinen) 

 Farben und Sprachen: das Rot, das Blau, das Grün, das Lila, das Beige, das 

Deutsch(e), das Englisch(e), das Tschechisch(e) 
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 Chemische Elemente: das Uran, das Eisen, das Jod, das Gold, das Chlor, das Helium 

(Ausnahmen: der Schwefel, der Stahl, die Bronze, der Phosphor) 

 Begriffe auf Ge-: das Gebirge, das Geschwister, das Gepäck, das Gedränge 

 Die Verkleinerungen auf –chen und –lein: das Mädchen, das Brötchen, das Büchlein, 

das Fräulein 

 Substantivierte Infinitiven: das Leben, das Reisen, das Lachen, das Schlafen, das 

Lernen 

Korčáková (2003:17) gibt weitere Gruppen an: 

 Hotels: das Hilton, das Berolina, das Amber, das Garni 

 Cafés: das Corso, das Slavia, das Burgas 

 Kinos: das Astoria, das Capitol, das Central 

 Physikalische Elemente: das/der Meter, das Liter, das Kilo, das Ampere, das Ohm 

(Ausnahme: die Tonne) 

 Buchstaben: das B, das F, das Alfa, das Omega 

 Noten: das C-dur, das Cis, das Fis, hohe und tiefe C 

 Bruchzahlen: das Drittel, das Viertel, das Hundertstel (Ausnahme: die Hälfte, das 

Ganze) 

 Substantivierte Wörter – andere Wortarten: das Gute, das Schöne, das Interessante, 

das Kleine, das Ja und Nein, das Ich, das Pro und Contra 

Das Substantiv hat ein bestimmtes Kasus und Numerus. Die Substantive sind in der 

deutschen Sprache dekliniert, es existieren vier Fälle: Nominativ, Genitiv, Dativ und 

Akkusativ. 

1.1 Deklination der Substantive 

 

Im Deutschen unterscheidet man die sogenannte starke und schwache Deklination (n-

Deklination).  

Die n-Deklination benutzt man nur bei Maskulina. Es bedeutet, dass im Singular in 

allen Kasus auβer Nominativ die Endung -(e)n steht, im Plural steht die Endung –en in allen 

Kasus. Die Ausnahme bildet das Substantiv das Herz: (des Herzens, dem Herzen, den Herzen, 

Pl. die Herzen) 
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Starke Deklination - Singular: 

 

Kasus Maskulinum Femininum  Neutrum 

Nominativ   

(1. Fall)  

der Vater die Mutter das Kind 

Genitiv         

(2. Fall) 

des Vaters der Mutter des Kindes 

Dativ             

(3. Fall) 

dem Vater  der Mutter dem Kind 

Akkusativ    

(4. Fall) 

den Vater die Mutter das Kind 

 

In dieser Tabelle kann man sehen, wie die Substantive im Singular dekliniert werden. 

Im Genitiv werden die Endungen –s oder –es bei Maskulina und Neutra zugegeben. Es hängt 

davon ab, ob es um einsilbige oder mehrsilbige Substantive geht.  

 

Bei einsilbigen Substantiven benutzt man die Endung –es (der Arzt – des Arztes, der 

Mann – des Mannes), bei mehrsilbigen Substantiven ist es die Endung –s (das Fenster – des 

Fensters, der Kaufmann – des Kaufmanns). Die Substantive, die auf –s, -ss, -β, -x, -z, -tz 

enden, nehmen die Pluralendung –es ein (das Glas – des Glases, der Fluss – des Flusses, der 

Fuβ – des Fuβes, der Schmerz – des Schmerzes, das Gesetz – des Gesetzes). 

 

Starke Deklination - Plural: 

 

Kasus Maskulinum  Femininum  Neutrum  

Nominativ   

(1. Fall) 

die Väter die Mütter die Kinder 

Genitiv         

(2. Fall)  

der Väter der Mütter der Kinder 

Dativ             

(3. Fall)  

den Vätern den Müttern den Kindern  

Akkusativ    

(4. Fall)  

die Väter die Mütter die Kinder 

 

Im Dativ bekommt der Plural die Endung –n bei allen Genera. Die Ausnahme bilden 

die Substantive, die die Pluralendung –s einnehmen: das Auto – in den Autos, das Büro – in 

den Büros. 
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Schwache Deklination – Singular und Plural 

Kasus Maskulinum - 

Singular 

Maskulinum - 

Plural 

Nominativ   

(1. Fall) 

der Mensch die Menschen 

 Genitiv         

(2. Fall)  

des Menschen der Menschen 

Dativ             

(3. Fall)  

dem Menschen den Menschen 

Akkusativ    

(4. Fall)  

den Menschen die Menschen 

 

In der schwachen Deklination im Singular haben die Substantive immer die Endung –

en außer Nominativ. Im Plural haben diese Substantive die Endung –en in allen Kasus. Der 

Unterschied zwischen der starken und schwachen Deklination ist ziemlich hoch. 

 

Dreyer und Schmitt gibt auch Nomen ab, die im Genitiv Singular zusätzliches –s 

einnehmen: 

der Buchstabe – des Buchstabens 

der Gedanke – des Gedankens 

der Name – des Namens 

das Herz – des Herzens 

der Glaube – des Glaubens 

der Gedanke – des Gedankens 

der Frieden – des Friedens 

der Wille – des Willens 

der Funke – des Funkens 
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2. DER NUMERUS DER SUBSTANTIVE 

 
„Der Numerus des Substantivs ist eine semantische Kategorie“ (Helbig, Buscha 

2007:251). Substantive stehen in der deutschen Sprache entweder im Singular oder im Plural. 

„Der überwiegende Teil der deutschen Substantive kommt in beiden Numeri vor“ (Helbig, 

Buscha 2007:251). Also nicht alle Substantive benutzen den Plural. Es hängt davon ab, ob das 

bestimmte Substantiv etwas Zählbares bezeichnet, dann ist der Plural verwendet. „Der 

Singular ist die normale Form“ (Jung 1967:279) des Substantivs. Es gibt mehr Substantive, 

die nur im Singular (Singulariatantum) oder nur im Plural (Pluraliatantum) vorkommen. Man 

muss diese Fälle lernen. 

 

2.1 Singulariatantum 

 

„Singulariatantum sind Substantive, die nur im Singular vorkommen, also keinen 

Plural bilden“ (Götze, Hess-Lüttich 2005:178). Singulariatantum können in mehrere Gruppen 

geteilt werden. Jede Gruppe wird charakterisiert und mit den konkreten Beispielen ergänzt. 

 

2.1.1 Eigennamen 

 

Die Eigennamen, die ein Individuum bezeichnen, stehen im Singular. „Sie nehmen 

daher in der Regel kein Pluralzeichen an“ (Weinrich 1993:338). Wenn es um Vornahmen 

geht, gilt dieses Regel. Aber Familiennamen können im Plural stehen, wenn sie die Mitglieder 

in der Familie bezeichnen (die Müllers). Zu dieser Gruppe gehören auch „die 

Individualnamen (Rufnamen) der Haustier, die Namen verschiedener Produkte der 

menschlichen Kultur und Technik (Büchertitel, Schiffsnamen), lokale Bezeichnungen (Fluss-, 

Länder- und Ortsnamen, Bezeichnungen von Betrieben, öffentlichen Gebäuden)“ (Helbig, 

Buscha 2007:253). 

 

2.1.2 Stoffnamen 

 

„Stoffnamen sind generell pluralfeindlich“ (Weinrich 1993:339). Helbig und Buscha 

bezeichnen als Stoffnamen viele natürliche Stoffe (der Schwefel, das Eisen), dann 
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Witterungsprodukte (der Schnee, der Tau), Produkte aus den Pflanzen und von den Tieren 

(die Wolle, die Milch), aber auch Stoffe, die Menschen hergestellt haben (die Schokolade, der 

Tee). 

Helbig und Buscha auch erwähnen, dass wenn man den Plural benutzt, muss man 

Zusammensetzung bilden (die Holzarten, die Fleischwaren, Weinsorten, Zuckerarten, 

Edelstahlsorten, Schneefälle). 

 

2.1.3 Kollektiva (Sammelnamen) 

 

Nach Helbig und Buscha gehören zu den Sammelnamen Personengruppen (die 

Polizei, das Personal), die Arten von Tieren und Pflanzen (das Geflügel, das Obst) oder die 

Sachgruppen (der Schmuck). Man kann durch die lexikalischen Mittel den Plural bilden, der 

aber selten gebraucht wird (die Bevölkerungsschichten, die Schmuckwaren, die 

Getreidesorten, die Spielsachen, die Gepäckstücke, Obstarten). 

 

2.1.4 Abstrakta 

 

Ein Abstraktum ist ein Substantiv, das keinen Gegenstand beschreibt und steht 

generell im Singular (die Liebe, das Glück). Wenn man den Plural bilden will, ist es möglich 

durch die lexikalischen Mitteln (Altersstuffen, Unglücksfälle, Ärgernisse, Liebeleien, 

Danksagungen, Ratschläge, Streitigkeiten.) 

Einige andere Abstrakta nehmen den Plural zu. „Sie haben aber eine relativ konkrete 

Bedeutung“ (Weinrich 1993:339): (der Zwang/die Zwänge, die Hoffnung/die Hoffnungen) 

 

2.1.5 Maβangaben 

 

„Maβbezeichnungen für standardisierte Längenmaβe, Flächenmaβe, Hohlmaße und 

Gewichte“ (Weinrich 1993:339) stehen im Singular. (Kilogramm, Glas, Sie wiegt 60 Kilo.) 

Aber wenn man über das konkrete Objekt spricht, benutzt man Plural (Er hat zwei 

Gläser Wein getrunken). 

Die Feminina auf –e und fremde Maβangaben werden dekliniert (Ich trinke drei 

Tassen Kaffee pro Tag. Dieses Hemd kostet 15 Dollars.) 
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„Bei der Numerus-Konkurenz gilt in all diesen Fällen der Plural“ (Weinrich 

1993:340): (zwei Pfund Tomaten kosten zwei Euro; ich nehme diese drei Bund Radieschen). 

 

2.1.6 Nominalisierte Infinitive und Adjektive im Neutrum 

 

Diese Infinitive und Adjektive stehen nur im Singular (das Lachen, das Schreiben; das 

Gute, das Schöne). 

 

2.2 Pluraliatantum 

 

Pluraliatantum sind Substantive, die nur im Plural vorkommen. Nach Helbig und 

Buscha gehören dazu folgende Gruppen. Zu jeder Gruppe werden auch die verschiedenen 

Beispiele ergänzt. 

 

 Geographische Bezeichnungen – Länder (die Niederlande, die Vereinigten Staaten), 

Inseln (die Hebriden, die Bermudas), Gebirge (die Alpen, die Anden) 

 Personengruppen (Eltern, Gebrüder, Geschwister, Leute) 

 Zeitabschnitte (Ferien, Flitterwochen, Weihnachten, Ostern, Pfingsten) 

 Krankheiten (Blattern, Masern, Pocken, Röteln; aber das Fieber, die Grippe, der 

Keuchhusten) 

 Sammelbegriffe im Handel (Naturalien, Altwaren, Spirituosen, Aktiva, Zinsen) 

 Finanz- und Rechtsbegriffe (Effekten(=Wertpapiere), Alimente, Diäten(=Tagegelder), 

Einkünfte, Kosten, Spesen) 

 Englische Kleidungsbezeichnungen  (Jeans, Spikes, Shorts) 

 Sammelbegriffe (Chemikalien, Ingredienzen, Lebensmittel, Möbel, Zinsen, Zutaten, 

Machenschaften, Allüren, Eingeweide, Gewissenbisse, Sämereien, Stoppeln, Streuseln, 

Vorfahren) 

 Sonstiges (Spagetti Makkaroni, Shorts, Wirren) 

 

„Einige Beispiele für tschechische Pluraliatantum, die im Deutschen numerusfähig 

sind“(Korčáková 2003:9): die Tür (dveře), die Schere (nůžky), die Hose (kalhoty), die Uhr 



15 

 

(hodiny), die Lunge (plíce), das Kleid (šaty), die Zange (kleště), der Mund (ústa), die Brille 

(brýle), die Zeitung (noviny), das Geld (peníze), die Hefe (kvasnice). 
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3. REGELN ZUR PLURALBILDUNG 
 

Nach Dreyer und Schmitt gibt es acht verschiedene Pluralendungen in der deutschen 

Sprache: 

 Pluralendung Singular Plural 

1. - der Besucher 

das Häuschen 

die Besucher 

die Häuschen 

2. -¨ die Mutter 

der Garten 

die Mütter 

die Gärten 

3. -e der Freund 

das Zeugnis 

die Freunde 

die Zeugnisse 

4. -¨e der Arzt 

der Baum 

die Ärzte 

die Bäume 

5. -er das Kind 

das Feld 

die Kinder 

die Felder 

6. -¨er das Amt 

das Wort 

die Ämter 

die Wörter 

7. -(e)n die Zeitung 

die Philosophie 

der Mensch 

die Freundin 

die Zeitungen 

die Philosophien 

die Menschen 

die Freundinnen 

8. -s das Foto 

der PKW 

die Fotos 

die PKWs 

 

Aus dieser Übersicht kann man viele Möglichkeiten der Pluralendungen sehen, die im 

Deutschen vorkommen. Die Endungen –e, -n, -en, -er, -s sind so genannte native Endungen, 

wie in Duden es beschrieben ist, es gibt aber auch endungslose Plurale wie in dem ersten und 

zweiten Fall. Manchmal benutzt man auch den Umlaut, der sehr wichtig ist. Es kann sehr 

kompliziert aussehen und deshalb ist es gut, jedes Substantiv gleich mit dem Plural zu lernen.  

Was die erste und zweite Gruppe betrifft, geht es um die Substantive, deren Endungen  –

er, -en, -chen/-lein sind. In der dritten und vierten Gruppe geht es vorwiegend um einsilbige 

Substantive und Substantive mit der Endung –nis.  In der fünften und sechsten Gruppe geht es 

um viele einsilbige Substantive. In der vorletzten Gruppe geht es um n-Deklination und 

Feminina mit der Endung –in und die letzte Gruppe betrifft die Fremdwörter und 

Abkürzungen. 
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Ein paar Faustregeln können bei dem Lernen des Plurals helfen. Maskulina und Neutra 

tragen im Plural die Endung –e, oder bleiben endungslos. Feminina tragen im Plural die 

Endung –(e)n. 

3.1 Der n-Plural 

 

Den n-Plural findet man am meisten bei Feminina, den Umlaut benutzt man nicht. 

Was den n-Plural betrifft, kann man diese Endung entweder als –n oder –en verwenden, wie 

Weinrich erwähnt. Wenn das Femininum auf –e, -el oder –er endet, kommt die Pluralendung 

–n: die Erbse – die Erbsen, die Regel – die Regeln, die Leiter – die Leitern. In anderen Fällen 

benutzt man die Pluralendung –en: die Frau – die Frauen. 

Weinrich behauptet, dass viele Feminina von den deutschen Suffixen abgeleitet sind, 

also sie folgen dem n-Plural: 

-heit: die Freiheit – die Freiheiten 

-keit: die Schwierigkeit – die Schwierigkeiten 

-igkeit: die Neuigkeit – die Neuigkeiten 

-ei: die Bäckerei – die Bäckereien 

-schaft: die Freundschaft – die Freundschaften 

-ung: die Besserung – die Besserungen 

 

Wenn es um das Suffix –in geht, sieht es immer im Plural –innen aus: die Bewerberin 

– die Bewerberinnen. 

 

Weinrich erwähnt, dass es aber auch Feminina gibt, die von den fremden Suffixen 

abgeleitet sind, z.B.: 

-age: die Garage – die Garagen 

-ion: die Union – die Unionen 

-enz: die Konferenz – die Konferenzen 

-ose: die Diagnose – die Diagnosen 

-on: die Person – die Personen 

 

Weinrich betont, dass zu dem n-Plural auch Maskulina, die nach den bestimmten 

Suffixen erkennbar sind, gehören: 

-and: der Doktorand – dir Doktoranden 
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-ant: der Praktikant – die Praktikanten 

-at: der Advokat – die Advokaten 

-et: der Poet – die Poeten 

-ent: der Patient – die Patienten 

-ist: der Terrorist – die Terroristen 

-loge: der Biologe – die Biologen 

-soph: der Philosoph – die Philosophen 

 

Was den –or Suffix betrifft, wechselt sich im Plural der Akzent, wie Weinrich an den 

folgenden Beispielen erklärt: der ´Doktor – die Dok´toren, der Pro´fessor – die Profe´ssoren, 

der ´Autor – die Au´toren 

 

Was Weinrich weiter aufmerksam macht, ist der Fall, dass es auch viele Fremdwörter oder 

Lehnwörter, die im Plural den deutschen Suffix –en erhalten, existieren: 

-a: die Firma – die Firmen 

-us: der Organismus – die Organismen 

-um: das Museum – die Museen 

-is: die Dosis – die Dosen 

-o: das Risiko – die Risiken 

-os: der Mythos – die Mythen 

-ion: das Stadion – die Stadien, die Information – die Informationen 

-as: der Atlas – die Atlanten/Atlasse 

 

 „Die folgenden Nomina ohne charakteristischen Auslaut bilden den Plural auf –ein“ 

(Weinrich 1993:344): das Material – die Materialien, das Fossil – die Fossilien, das Prinzip 

– die Prinzipien. 

 

3.2 Der e-Plural 

 

Der e-Plural kommt vor allem bei Maskulina und Neutra vor. „Die relativ wenigen 

Feminina dieses Deklinationstyps haben fast immer einen Umlaut“ (Weinrich 1993:345): die 

Hand – die Hände. Was das Neutra betrifft, existiert nach Weinrich nur einziges Neutrum mit 
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Umlaut in diesem Fall: das Floß – die Flöße. Diese Pluralendung ist typisch für viele 

deutsche als auch für fremde Suffixe. Jetzt folgen die deutschen Suffixe: 

-ling: der Neuling – die Neulinge 

-teil: der Nachteil – die Nachteile 

-sal: das Schicksal – die Schicksale 

-zeug: das Flugzeug die Flugzeuge 

 

Nach Weinrich stellt die folgende Tabelle die fremden Suffixe und konkrete Beispiele 

im Singular und auch im Plural dar: 

 

Suffix Maskulina Suffix Neutra 

-al der Skandal – die Skandale -al das Regal – die Regale 

-är der Legionär – die Legionäre -ar das Honorar – die Honorare 

-an der Vulkan – die Vulkane -at das Resultat – die Resultate 

-ar der Radar – die Radare -ent das Fragment – die Fragmente 

-ier der Offizier – die Offiziere -ett das Amulett – die Amulette 

-in der Termin – die Termine -iv das Substantiv – die Substantive 

-iv der Indikativ – die Indikative -ix das Suffix – die Suffixe 

-eur der Amateur – die Amateure -on das Neuron – die Neurone 

-on der Karton – die Kartone -ut das Attribut – die Attribute 

 

 

 Das Suffix –nis bildet auch im Plural –e, also die ganze Endung sieht –nisse aus. Es ist 

typisch für Feminina und Neutra: das Verständnis – die Verständnisse, die Bewandtnis – die 

Bewandtnisse (povaha, charakter). 

 

3.3 Der er-Plural 

 

Der er-Plural kommt hauptsächlich bei Neutra vor, die oft den Umlaut im Plural haben: 

das Feld – die Felder, das Lied – die Lieder, das Dach - die Dächer, das Schloss – die 

Schlösser.  
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Diese Pluralendung erscheint auch bei Maskulina, die manchmal den Umlaut haben und 

manchmal nicht: der Geist – die Geister, der Ski – die Skier, der Mann – die Männer, der 

Wald – die Wälder.  

Weinrich beschreibt, dass zu diesem Typ auch die Derivationen, die das Suffix –tum 

haben, gehören: der Reichtum – die Reichtümer.  

Feminina haben diese Pluralendung nie. 

 

3.4 Der Nullplural 

 

Der Nullplural kommt bei vielen Maskulina vor, die auf –er, -ler oder auch –ner 

enden: der Fahrer – die Fahrer, der Naturwissenschaftler – die Naturwissenschaftler, der 

Zigeuner – die Zigeuner. 

Was die Neutra betrifft, kommt diese Pluralendung bei Verkleinerungen auf –chen und –

lein: das Mädchen – die Mädchen, das Fräulein – die Fräulein.  

Es gibt auch der Umlautplural. Der Singular unterscheidet sich von dem Plural nur durch 

den Umlaut bei dem Stammvokal im Plural: der Apfel – die Äpfel, der Mantel – die Mäntel, 

der Vater – die Väter; das Kloster – die Klöster → dieses ist der einzige Fall bei Neutrum; die 

Mutter – die Mütter, die Tochter – die Töchter → nur die zwei Fälle bei Feminina. 

Weinrich darstellt, dass bei den Bewohnernamen auf –er auch der Nullplural folgt: der 

Österreicher – die Österreicher, der Berliner – die Berliner. „Wenn die Endung –er jedoch 

zum Stamm gehört, folgen die Bewohnernamen dem N“ (Weinrich 1993:346): der Bayer – 

die Bayern 

Die Substantive, die mit Ge- beginnen und mit –e enden, erhalten keine Pluralendung: das 

Gebäude – die Gebäude, das Gebilde – die Gebilde, das Gemälde – die Gemälde, das 

Getriebe – die Getriebe 

 

3.5 Der s-Plural 

 

Dieser Typ ist für die deutsche Sprache nicht so typisch. Nach Weinrich kann man die 

Verwendung dieses Typs in einige Gruppen teilen: 
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 Lehnwörter mit Auslautvokalen  -a, -e, -i, -o, -u, die aus anderen Sprachen 

kommen: das Sofa – die Sofas, das Café – die Cafés, das Kino – die Kinos, der 

Pulli – die Pullis, der Guru – die Gurus 

 Fremdwörter vor allem aus dem Englischen, Spanischen und Französischen: 

der Job – die Jobs, der Sombrero – die Sombreros, das Hotel – die Hotels 

 Verwandtschaftsnamen – ihre Kurzformen: die Oma – die Omas, der Opa – die 

Opas, die Mutti – die Muttis, der Vati – die Vatis, die Mama – die Mamas, der 

Papa – die Papas 

 Familiennamen – die Mitglieder der Familie: die Müllers, die Meiers. Wenn 

die Familiennamen auf –s enden, sieht der Plural so aus: die Lenz – die 

Lenzens aber auch die Familie Lenz 

 Abkürzungen: die CD – die CDs, der LKW – die LKWs, die GmbH – die 

GmbHs 

 Farbwörter: das Grün, die verschiedenen Grüns 

 Die Buchstaben, die nominalisieren man kann oder die Bezeichnung 

musikalischer Noten: das A – die A´s, das c – die c´s 

 

3.6 Regeln zur Pluralbildung nach Duden 

  

In Duden 4 sind weitere wichtige Regeln dargestellt. Diese Regeln kann man in viele 

Gruppen verteilen: 

 Maskulina, die im Singular die Endung –e haben, erhalten im Plural die 

Endung –en: der Zeuge – die Zeugen, der Biologe – die Biologen, der 

Buchstabe – die Buchstaben, der Haufe – die Haufen (Ausnahme: der Käse – 

die Käse) 

 Substantive, die im Singular „auf einen unbetonten Vollvokal enden, haben 

einen s-Plural“ (Duden 4 2005:184): die Oma – die Omas, der Uhu – die Uhus, 

das Auto – die Autos, die Kamera – die Kameras, der Kakadu – die Kakadus, 

der Nackedei – die Nackedeis 

 „Die Fremdwörter, die im Singular auf einen betonten Vollvokal enden, haben 

einen s-Plural“ (Duden 4 2005:184): das Tabu – die Tabus, das Menü – die 

Menüs, der Zoo – die Zoos, das Resümee – die Resümees 
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Anmerkung: Feminina, die auf –ie, -ee und –ei enden, haben einen n-Plural: 

die Allee – die Alleen, die Tournee – die Tourneen; die Galerie – die Galerien, 

die Sympathie – die Sympathien; die Datei – die Dateien 

„Deutsche Wörter, die im Singular auf einem betonten Vollvokal enden, haben 

meist andere Plurale“ (Duden 4 2005:184): das Reh – die Rehe, der See – die 

Sees, das Knie – die Knie, der Pfau – die Pfauen, die Wäscherei – die 

Wäschereien 

 Endungsloser Plural haben die Verkleinerungsformen auf –lein und auf –chen: 

das Büchlein – die Büchlein, das Häuschen – die Häuschen, das Bäumchen – 

die Bäumchen oder das Bäumlein – die Bäumlein 

Es gibt aber auch einige Besonderheiten, die die Pluralbildung in Duden 4 betreffen. 

Es kann wieder für bessere Übersicht in die Gruppen geteilt werden: 

 Die meisten Feminina haben im Plural die Endung –e: die Hand – die Hände, 

die Maus – die Mäuse, die Kraft – die Kräfte, die Not – die Nöte. Diese 

Substantive erhalten auch den Umlaut im Plural. Die Feminina die Tochter – 

die Töchter und die Mutter – die Mütter haben keine Pluralendung, sondern 

nur den Umlaut. Nach dem Umlaut unterscheidet man, ob das Substantiv im 

Singular oder im Plural steht. 

 Maskulina und Neutra haben im Plural die Endung –n: der Prinz – die Prinzen, 

der Staat – die Staaten, der Muskel – die Muskeln, das Ohr – die Ohren, das 

Auge – die Augen, das Ende – die Enden 

 Fremdwörter haben meistens die Pluralendung –s, aber es gibt auch 

Fremdwörter mit der Pluralendung –en und was wichtig ist, ist „die Änderung 

des Wortausgangs“ (Duden 4 2005:185): die Firma – die Firmen, der Zyklus 

– die Zyklen, das Prinzip – die Prinzipien 

 Fremdwörter, die am Ende des Wortes einen Konsonant haben, tragen die 

Pluralendung –s: das Hotel – die Hotels, der Club – die Clubs, die Bar – die 

Bars, der Hit – die Hits. Zu dieser Gruppe kann man auch einige deutsche 

Wörter ordnen wie das Deck – die Decks, das Wrack – die Wracks 
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 Maskulina und Neutra, die die Pluralendung –er haben: der Wald – die Wälder, 

der Geist – die Geister, der Wurm – die Würmer, das Kind – die Kinder, das 

Feld – die Felder, das Haus – die Häuser, das Loch – die Löcher 

3.7 Der doppelte Plural 

  

Korčáková (2003:22) erwähnt, dass im Deutschen viele Substantive es gibt, die 

identische Singularformen  haben, aber im Plural haben diese Substantive unterschiedliche 

Form und Bedeutung. Die folgende Tabelle zeigt verschiedene Beispiele und ihre Bedeutung 

im Tschechischen. 

Singular Beide Plurale Tschechisch 

das Band die Bande 

die Bänder 

pouta, vazby 

stuhy, tkaničky 

die Bank die Banken 

die Bänke 

banky 

lavice 

der Bär die Bären 

die Bäre 

medvědi 

beranidla 

der Bau die Baue 

die Bauten 

doupata, brlohy, šachty 

stavby 

der Block die Blöcke 

die Blocks 

bloky (kusy) 

bloky (papírů, domů) 

der Dorn die Dornen 

die Dorne 

trny 

ostny (technicky) 

der Druck die Drucke 

die Drücke 

tisky 

stisky, tlaky 

das Gesicht die Gesichte (veraltet) 

die Gesichter 

vidiny 

obličej 

der Hahn die Hähne 

die Hahnen (veraltet) 

kohouti 

vodovodní kohoutky 

das Kleinod die Kleinode 

die Kleinodien 

klenoty, skvosty 

klenoty, šperky 

das Land die Lande (veraltet) 

die Länder 

země regionu 

země (státy) 

der Mann die Männer 

die Mannen 

muži 

vazalové, leníci, manové 

die Mutter die Mütter 

die Muttern 

matky 

matice, matky 

der Rat die Ratschläge 

die Räte 

rady 

radní, poradní orgány 

der Spund die Spünde 

die Spunde 

špunty, zátky 

zelenáči, holobrádci 

der Strauß die Sträuße 

die Strauße 

kytice 

pštrosi 
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das Tuch die Tücher 

die Tuche 

šátky 

sukna 

das Wasser die Wasser 

die Wässer 

vodstvo, vodní masy 

druhy vod 

das Wort die Wörter 

die Worte 

slova, slovíčka 

slova, projev 

 

Korčáková (2003:23) stellt aber auch Substantive vor, die unterschiedlichen Genus im 

Singular haben und selbstverständlich unterschiedliche Form im Plural, der Bedeutung ist 

auch verschieden. Es ist in der zweiten Übersicht gezeigt. 

Singular Plural Tschechisch 

der Band 

das Band 

die Band 

die Bände 

die Bande/die Bänder 

die Bands 

svazky (knižní) 

pouta, svazky/stuhy,tkaničky 

kapela 

der Bauer 

der/das Bauer 

die Bauern 

die Bauer 

rolníci 

klece 

der Bund 

das Bund 

die Bünde 

die Bunde 

spolky 

svazky (klíčů, květin) 

der Flur 

die Flur 

die Flure 

die Fluren 

chodby 

louky 

der Gehalt 

das Gehalt 

die Gehalte 

die Gehälter 

podíl, obsah, hodnota 

plat 

der Kaffee 

das Café 

die Kaffeesorten 

die Cafés 

káva 

kavárna 

der Kiefer 

die Kiefer 

die Kiefer 

die Kiefern 

čelisti 

borovice 

die Koppel 

das Koppel 

die Koppeln 

die Koppel 

pastviny, spony, smečky 

opasky 

der Leiter 

die Leiter 

die Leiter 

die Leitern 

vedoucí, vodiče 

žebříky 

der Mangel 

die Mangel 

die Mängel 

die Mangeln 

nedostatky 

mandly 

der Ort 

das Ort 

die Orte 

die Örter 

místa 

průčelí (chodby) 

der Schild 

das Schild 

die Schilde 

die Schilder 

štíty, pavézy, erby, znaky 

vývěsní štíty 

die Steuer 

das Steuer 

die Steuern 

die Steuer 

daně 

volanty, kormidla 

der Tor 

das Tor 

die Toren 

die Tore 

blázni 

brány 
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3.8 Die Verwendung des Umlauts bei der Pluralbildung 

 

Was den Umlaut betrifft, existieren auch einige Regeln. Der Umlaut kommt in der 

deutschen Sprache sehr oft vor, nicht nur im Plural, sondern auch im Singular. Jetzt näher zu 

den einzigen Regeln nach Duden 4: 

 Feminina mit Pluralendung –e haben immer den Umlaut: die Wand – die Wände, 

die Stadt – die Städte, die Kunst – die Künste, die Gans – die Gänse 

Bei Substantiven die Tochter – die Töchter und die Mutter – die Mütter 

verschwindet –e im Plural. Also es gibt auch Ausnahmen. Die Feminina mit der 

Endung –nis und –sal bilden denselben Plural als Neutra, sie haben den Plural –e 

ohne Umlaut: die Erkenntnis – die Erkenntnisse (dasselbe wie das Geheimnis – die 

Geheimnisse), die Trübsal – die Trübsale (dasselbe wie das Schicksal – die 

Schicksale) 

 Den Umlaut erhalten die Neutra, die die Pluralendung –er haben. Duden 4 

hinzufügt, dass dieses im Fall gilt, wenn der Stamm einen umlautfähigen Vokal 

hat: das Fass – die Fässer, das Buch – die Bücher, das Haus – die Häuser. Wenn 

es um nicht umlautfähigen Vokal geht, folgt nur die Pluralendung –er ohne 

Umlaut: das Kind – die Kinder, das Bild – die Bilder, das Brett – die Bretter. 

 Neutra, die die Pluralendung –e haben oder endungslos sind, haben keinen 

Umlaut:  das Brot – die Brote, das Gesuch – die Gesuche, das Ruder – die Ruder, 

das Wappen – die Wappen 

Zu dieser Gruppe gehören auch die Substantive, die schon im Singular einen 

Umlaut tragen: das Öl – die Öle, das Gefühl – die Gefühle, das Gerät – die 

Geräte, das Übel – die Übel 

Es gibt drei Ausnahmen, die zwar Neutra sind, die im Plural den Umlaut erhalten, 

aber die verschiedene Pluralendungen haben: das Floβ – die Flöβe, das Kloster – 

die Klöster, das Wasser – die Wässer 

 Substantive mit verschiedenem Genus, die die Pluralendung –s und –(e)n haben, 

erhalten keinen Umlaut: die Bar – die Bars, das Wrack – die Wracks, der Staat – die 

Staaten, das Ohr – die Ohren 
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Anmerkung: bei dem Substantiv der Garten – die Gärten –en ist keine Pluralendung, 

diese Endung gehört zum Stamm. 

 Bei Maskulina unterscheidet man, ob sie im Plural den Umlaut tragen oder nicht und 

ob sie die Endung –e einnehmen oder endungslos sind.  

 

 -e im Plural endungsloser Plural 

kein Umlaut der Tag – die Tage 

der Mond – die Monde 

der Besen – die Besen 

der Balken – die Balken 

mit Umlaut der Koch – die Köche 

der Wolf – die Wölfe 

der Garten – die Gärten 

der Vater – die Väter 

 

3.9 Komposita (Zusammensetzungen) und Substantive mit Präfix 

 

Zusammensetzung bedeutet die Bildung eines neuen Wortes, das heißt, mindestens 

zwei schon existierende Wörter sind in ein neues Wort verbunden. 

In Duden 4 wird erklärt, dass sich der Plural nach dem Grundwort richtet: die 

Groβstadt – die Groβstädte, der Tischlampe – die Tischlampen, das Stockwerk – die 

Stockwerke; die Urzeit – die Urzeiten, der Urwald – die Urwälder, das Unglück – die 

Unglücke 

3.10 Pluralformen von Eigennamen 

 

„Die Eigennamen stehen gewöhnlich im Singular“ (Duden 4 2005:192). Wenn man die 

Pluralform von den Vornamen bildet, richtet man sich nach den Regeln für gewöhnliche 

Substantive oder man verwendet die Pluralendung –s (die drei Susanenn/Susannes, zwei 

Peter/Peters, unsere beiden Jürgen/Jürgens..). Beide sind korrekt. Die erste Bildungsweise 

benutzt man meistens in der Literatur, die zweite in der Umgangssprache, erwähnt Duden. 
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 „Weibliche Namen auf –er aund –el sind allerdings endugslos“ (Duden 4 2005:192) 

oder nehmen im Plural die Endung –s: die beiden Esther/Esthers 

 Nach Duden 4 die Namen, die auf einen Vollvokal enden, benutzen im Plural –s: die 

Annas, die Maria, die Elsas, die Emmas, die Hugos, die Ottos, die Willis 

 Die Namen, die auf Vollvokal + s enden, sind im Plural endungslos, wird auch in 

Duden dargestellt: die zwei Agnes, die drei Tobias 

Die Familiennamen nehmen gewöhnlich im Plural die Endung –s ein. Aber wenn die 

Familiennamen auf –s enden, bleiben im Plural meistens endungslos, in manchen Regionen 

„ist die Endung –ens auch üblich“ (Duden 4 2005:193). Die Namen auf –e, -er, -el, -en  sind 

im Plural endungslos. 

 Familie Rotschild – die Rotschilds, Familie Müller – die Müllers, Familie Meier – die 

Meiers 

 Familie Jacobs – die Jacobs, Familie Schulz - die Schulz/Schulzens, Familie Weiß – 

die Weiß/Weißens 

 Famimile Schlegel – die Schlegel/Schlegels ist auch korrekt, Familie Goethe – die 

Goethe/Goethes 

Die geographischen Eigennamen bilden nur selten den Plural. Wenn der Plural gebildet 

wird, kann man die Pluralendung –s benutzen: die beide Amerika(s), die zwei Frankfurt(s) 

 

3.11 Plural der Fremdwörter 

  

Fremdwörter sind Wörter, die im Deutschen aus anderen Sprachen übernommen 

wurden. Manche Fremdwörter richten sich im Plural nach seiner Herkunftssprache: der Bonus 

– die Boni, das Genus – die Genera, der Stimulus – die Stimuli, der Kasus – die Kasus, das 

Tempus – die Tempora, der Appendix – die Appendizes. 

 Andere Fremdwörter bilden den Plural auch nach den Regeln der deutschen Sprache: 

der Index – die Indexe/die Indizes, das Lexikon – die Lexika/die Lexiken, das Pronomen – die 

Pronomen/die Pronomina. Die folgenden Beispiele richten sich nur nach den Regeln des 

Deutschen: der Computer – die Computer, der Biologe – die Biologen, die Figur – die 

Figuren, das Ventil - die Ventile. 
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 In Duden 4 ist dargestellt, dass die Fremdwörter aus dem Englischen, dem Spanischen 

und dem Französischen meistens im Plural die Endung –s einnehmen. Die Endungsvarianten 

der englischen Wörter werden meistens nicht ins Deutsche übernommen.  

 Beispiele aus dem Englischen: der Job – die Jobs, der Hit – die Hits, das Pony – die 

Ponys (englisch: the ponnies), das Finish – die Finishs (englisch: the finishes), 

das/der Sandwich – die Sandwichs/die Sandwiches – nur selten (englisch: the 

sandwiches). Die englischen Fremdwörter auf –er haben gewöhnlich keinen s-Plural: 

der Computer – die Computer, de Scanner – die Scanner, der Jogger – die Jogger, der 

Adapter – die Adapter, der Discounter – die Discounter 

 Beispiele aus dem Spanischen: der Sombrero – die Sombreros, die Hazienda – die 

Haziendas. 

 Beispiele aus dem Französischen: das Hotel - die Hotels, das Niveau – die Niveaus, 

das Chanson – die Chansons. 

 Bei einigen deutschen Wörtern kann man auch den Plural –s finden: die Oma – die 

Omas, der Uhu – die Uhus, das Haff – die Haffs 

Die Fremdwörter, die im Singular auf –s enden, haben dann keinen s-Plural. Man richtet 

sich nach den Regeln, ob das Substantiv ein Femininum, Maskulinum oder Neutrum ist: der 

Stress – die Stresse, der Boss – die Bosse, die Hostess – die Hostessen, der Bypass – die 

Bypässe, selten auch die Bypasses; zu dieser Gruppe kann auch die Beispiele wie der Mix – 

die Mixe, die Box – die Boxen zählen. 

 

3.12 Kurzwörter und Schreibabkürzungen 
  

Die Schreibabkürzungen bilden nur selten den Plural. Wenn der Plural gebildet wird, 

werden die einzigen und letzten Buchstaben verdoppelt, dieses wird in Duden 4 betont: Stk. 

(Stück – Stücke), Bsp. (Beispiel – Beispiele), Hg. – Hgg. (Herausgeber: Singular – Plural). 

 Die Kurzwörter nehmen oft im Plural die Endung –s. „Bei Initialkurzwörtern  wird das 

Plural–s aber oft weggelassen“ (Duden 4 2005:191). Bei Feminina  benutzt man aber sehr oft 

diese Pluralendung –s, um den Singular und Plural zu unterscheiden: der Akku – die Akkus, 

das AKW – die AKW/AKWs, das EKG – die EKG/EKGs, die GmbH – die GmbHs. 
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3.13 Schwankungsfälle 

  

Bei vielen Substantiven in der deutschen Sprache schwankt der Plural und zwar bei 

Substantiven, die den deutschen aber auch den fremden Herkunft haben.  

Beispiele: 

das Scheusal → die Scheusale/die Scheusäler 

der Bogen → die Bogen/die Bögen 

der General → die Generale/die Generäle 

der Test → die Tests/die Teste 

das Konto → die Konti/die Kontos/die Konten 

das Wort → die Wörter/die Worte 

der Park → die Parks/die Pärke  

der Tunnel → die Tunnel/die Tunnels 

 

Es wird unterschieden, wie man in einer bestimmten Region spricht, besser gesagt, 

welche Pluralendungen für die bestimmte Region typisch sind. Es hängt davon ab, ob man 

sich im Norden oder im Süden befindet. Nach Duden 4 bevorzugen die Leute im Norden den 

s-Plural, im Süden ist es der n-Plural. Im Süden benutzt man auch den endungslosen Plural. 

 

„Von Schwankungsfällen sind Substantive zu unterscheiden, bei denen die 

unterschiedlichen Pluralformen dem Ausdruck unterschiedlicher Bedeutung dienen“ (Duden 4 

2005:194). 

Beispiel: 

die Bank - die Bänke (Möbel zum Sitzen) 

die Bank - die Banken (Finanzinstitut) 

 

 

 



30 

 

 

4. DER BEGRIFF DER ABSOLUTEN UND RELATIVEN 

HÄUFIGKEIT 
 

 Die absolute und relative Häufigkeit sind Methoden, mit denen die Analyse der 

einzelnen Pluraltypen von deutschen Substantiven durchgeführt wurde. 

„Relative Häufigkeit ist ein Maß der deskriptiven Statistik „ (Wikipedia.org. Relative 

Häufigkeit [online]. Dostupné z: http://de.wikipedia.org/wiki/Relative_H%C3%A4ufigkeit). Nach 

Institut für Phonetik und digitale Sprachverarbeitung versteht man unter deskriptiven Statistik 

„eine Gruppe statistischer Methoden zur Beschreibung von Daten anhand statistischer 

Kennwerte, Graphiken, Diagramme und/oder Tabellen. Die deskriptive Statistik beschreibt 

und analysiert Merkmalseigenschaften in einer bestimmten Stichprobe zum 

Erhebungszeitpunkt der Daten, so dass Aussagen über genau jene Objekt gemacht werden, 

welche tatsächlich untersucht wurden“ (INSTITUT FÜR PHONETIK UND DIGITALE 

SPRACHVERARBEITUNG, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel. Deskriptive Statistik. [online]. 

Dostupné z: http://www.ipds.uni-kiel.de/Dokumente/ModulG/Teil_1/081107_modul_g.pdf). 

 „Der Begriff absolute Häufigkeit ist gleichbedeutend mit dem umgangssprachlichen 

Begriff Anzahl“. Absolute Häufigkeit gibt an, wie oft ein Ereignis eingetreten ist“ 

(Gutefrage.net. [online]. Dostupné z: http://www.gutefrage.net/frage/relative-und-absolute-

haeufigkeiten). „Bei der relativen Häufigkeit – manchmal auch bedingte Häufigkeit genannt – 

bezieht man die absolute Häufigkeit auf die Gesamtzahl“. (Frustfrei-lernen.de [online]. Dostupné 

z: http://www.frustfrei-lernen.de/mathematik/absolute-relative-haeufigkeit.html). „Also relative 

Häufigkeit setzt die absolute Häufigkeit ins Verhältnis zur Grundgesamtheit“ (Gutefrage.net. 

[online]. Dostupné z: http://www.gutefrage.net/frage/relative-und-absolute-haeufigkeiten). 

Mithilfe der absoluten und relativen Häufigkeit wurden die Ergebnisse zu jedem Text 

festgestellt. In dem letzten Kapitel des praktischen Teils wurden mit diesen Methoden die 

Endergebnisse aus allen Artikeln bestimmt und graphisch veranschaulicht. 
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In dem praktischen Teil widmet man sich ausführlich der Problematik des Plurals der 

deutschen Substantive, man stellt die Regeln zur Pluralbildung dar, man untersucht die 

einzelnen Pluraltypen mit Beispielen, man nähert die Problematik der Verwendung des 

Umlauts im Deutschen und es werden die Termine absolute und relative Häufigkeit erklärt. 
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II. PRAKTISCHER TEIL 
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1. GELEITWORT  
 

Im praktischen Teil hat man alle Substantive in seinen Pluralformen in später genannten 

Zeitschriften und Zeitungen herausgefunden und die Liste von ihnen wird geschaffen. 

Folgend werden die Substantive zu einzelnen Deklinationstypen zugeordnet wie man in den 

Tabellen sehen kann. Man hat auch der Singular von Substantiven für bessere Übersicht 

verwendet. Zuletzt wird die absolute Häufigkeit den einzelnen Deklinationstypen festgestellt, 

das heißt die konkreten Anzahlen, die zu den Deklinationstypen der Substantive sich 

beziehen. 

Das Ziel dieser Arbeit ist die Feststellung der Häufigkeit und Frequenz der 

Pluralendungen bei Substantiven im Deutschen.  

Nach Dreyer und Schmitt gibt es acht verschiedene Pluralendungen in der deutschen 

Sprache: 

 Pluralendung Singular Plural 

1. - der Besucher 

das Häuschen 

die Besucher 

die Häuschen 

2. -¨ die Mutter 

die Tochter 

der Garten 

die Mütter 

die Töchter 

die Gärten 

3. -e der Freund 

das Zeugnis 

die Freunde 

die Zeugnisse 

4. -¨e der Arzt 

der Baum 

die Ärzte 

die Bäume 

5. -er das Kind 

das Feld 

der Geist 

die Kinder 

die Felder 

die Geister 

6. -¨er das Amt 

das Wort 

der Mann 

die Ämter 

die Wörter 

die Männer 

7. -(e)n die Zeitung 

die Philosophie 

die Freundin 

der Mensch 

das Stadion 

die Zeitungen 

die Philosophien 

die Freundinnen 

die Menschen 

die Stadien 

8. -s das Foto 

die Oma 

der PKW 

das A 

die Fotos 

die Omas 

die PKWs 

die A´s  
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Meine Hypothese ist, dass die Pluralendung –en am häufigsten vorkommt, weil man diese 

Endung bei Maskulina, Feminina und auch Neutra finden kann. Die anderen Pluralendungen 

sind nicht so oft vertretet, weil sie nicht mit allen Genera benutzt werden. Die Pluralendung –

e ist vor allem für Maskulina und Neutra typisch, die Pluralendung –er kommt hauptsächlich 

bei Neutra vor, nicht so oft bei Maskulina und die Pluralendung –s ist besonders für die 

Fremdwörter, weiter für die Verwandtschaftsnamen – ihre Kurzformen, Familiennamen, 

Abkürzungen, Farbwörter oder Buchstaben typisch. Der Nullplural kommt bei vielen 

Maskulina vor, bei Neutra mit den Endungen –chen und –lein und es gibt nur zwei Fälle bei 

Feminina, für die der Nullplural typisch ist. 
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2. DIE ANALYSE DER EINZELNEN ARTIKEL 
 

In diesem Kapitel werden die Substantive aus den Zeitschriften und Zeitungen zu 

einzelnen Deklinationstypen in die Tabellen zugeordnet. Für bessere Übersicht benutzt man 

auch der Singular der Substantive. 

Es wurde mit folgenden Zeitschriften und Zeitungen gearbeitet: die Zeitschriften „Deutsch 

perfekt“ 1/12, 3/12, 5/12 und „Der Spiegel“ 46/12.11.12, die Zeitung „Sprachnachrichten“ – 

Nummer 52/Dezember 2011 und Nummer 55/März 2012. 

Artikel 1 „Winter, Wärme, Wasser“ (Deutsch perfekt 1/12) 

Pluralendung Singular Plural 

- der Nebelschwaden 

das Fenster 

das Lebensmittel 

der Besucher 

der Weisbadener 

der Bürger 

der Arbeiter 

der Japaner 

der Rentner 

der Kilometer 

das Schwimmbecken 

das Luftbläschen 

das Natursteingebäude 

der/das Meter 

die Nebelschwaden 

die Fenster 

die Lebensmittel 

die Besucher 

die Weisbadener 

die Bürger 

die Arbeiter 

die Japaner 

die Rentner 

die Kilometer 

die Schwimmbecken 

die Luftbläschen 

die Natursteingebäude 

die Meter 

-¨ der Kräutergarten die Kräutergärten 

-e der Salat 

die Freude 

der Berg 

das Jahr 

das Gefühl 

der Roman 

die Salate 

die Freuden 

die Berge 

die Jahre 

die Gefühle 

die Romane 

-¨e der Badegast 

der Gast 

der Ruheraum 

der Grund 

der Plan 

der Raum 

die Badegäste 

die Gäste 

die Ruheräume 

die Gründe 

die Pläne 

die Räume 
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der Feriengast 

der Liegestuhl 

die Feriengäste 

die Liegestühle 

-er das Feld 

das Wandbild 

die Felder 

die Wandbilder 

-¨er das Bad 

der Tuch 

das Steindach 

das Hausdach 

die Bäder 

die Tücher 

die Steindächer 

die Hausdächer 

-(e)n der Mensch 

der Säule 

die Massage 

die Speise 

das Auge 

der Soldat 

die Quelle 

der Student 

der Doktor 

die Flasche 

der Architektstudent 

der Professor 

die Stunde 

der Tourist 

der Chinese 

die Führung 

die Steinplatte 

die Menschen 

die Säulen 

die Massagen 

die Speisen 

die Augen 

die Soldaten 

die Quellen 

die Studenten 

die Doktoren 

die Flaschen 

die Architektstudenten 

die Professoren 

die Stunden 

die Touristen 

die Chinesen 

die Führungen 

die Steinplatten 

-s die Sauna 

das Restaurant 

die Saunas 

die Restaurants 

 

Aus 54 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 17 Fällen (33%), 

der Nullplural in 15 Fällen (29%), -e in 12 Fällen (23%), -er in 6 Fällen (11%) und –s nur in 2 

Fällen (4%).  

 

Artikel 2  „Claudia May“ (Deutsch perfekt 3/12) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Mitunterzeichner 

der Akademiker 

der US-Amerikaner 

die Mitunterzeichner 

die Akademiker 

die US-Amerikaner 

-¨ der Vogel die Vögel 

-e das Phänomen 

der Großbildschirm 

die Phänomene 

die Großbildschirme 
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-¨e der Platz die Plätze 

-er   

-¨er das Wort 

das Land 

die Wörter 

die Länder 

-(e)n die Katastrophe 

der Deutsche 

die Angewohnheit 

das Medium 

der Vorname 

die Abkürzung 

der Durchschnittdeutsche 

die Firma 

die Unterschrift 

der Kunde 

der Philologe 

die Sportübertragung 

die Katastrophen 

die Deutschen 

die Angewohnheiten 

die Medien 

die Vornamen 

die Abkürzungen 

die Durchschnittdeutschen 

die Firmen 

die Unterschriften 

die Kunden 

die Philologen 

die Sportübertragungen 

-s das Bildungsniveau 

der Aküfi-Fan 

die Bildungsniveaus 

die Aküfi-Fans 

 

 Aus 23 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 12 Fällen (52%), 

der Nullplural in 4 Fällen (17%), -e in 3 Fällen (13%), -er in 2 Fällen (9%) und –s in 2 Fällen 

(9%).  

 

Artikel 3 „Sylts Wahrer Luxus“ (Deutsch perfekt 5/12) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Kilometer 

das Wassersportler 

der Künstler 

der Besucher 

das Mädchen 

der Inselbewohner 

der Einwohner 

die Kilometer 

die Wassersportler 

die Künstler 

die Besucher 

die Mädchen 

die Inselbewohner 

die Einwohner 

-¨ der Garten die Gärten 

-e der Ort 

der Millionär 

das Model 

der Schweinswal 

der Sekund 

der Wal 

die Orte 

die Millionäre 

die Modele 

die Schweinswale 

die Sekunde 

die Wale 
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das Ding 

der Stein 

das Jahr 

das Schiff 

das Tier 

der Teil 

der Michelin-Stern 

das Produkt 

der Weg 

das Modell 

der Gedenkstein 

die Dinge 

die Steine 

die Jahre 

die Schiffe 

die Tiere 

die Teile 

die Michelin-Sterne 

die Produkte 

die Wege 

die Modelle 

die Gedenksteine 

-¨e der Fahrgast 

der Naturschatz 

der Badegast 

der Gast 

der Hand 

der Sternekoch 

die Fahrgäste 

die Naturschätze 

die Badegäste 

die Gäste 

die Hände 

die Sterneköche 

-er das Kind die Kinder 

-¨er das Boulevardblatt 

das Naturdenkmal 

das Haus 

die Boulevardblätter 

die Naturdenkmäler 

die Häuser 

-(e)n der Deutsche 

der Reiche 

die Schöne 

die Minute 

der Ungeduldige 

die Feste 

der Mensch 

die Seite 

die Wange 

der Auge 

das Junge 

die Robbe 

die Pflanze 

die Möwe 

die Muschel 

die Auster 

die Konsequenz 

die Muschelart 

die Eiderente 

die Frühlingsblume 

der/die Arme 

die Luxuslimousine 

die Deutschen 

die Reichen 

die Schönen 

die Minuten 

die Ungeduldigen 

die Festen 

die Menschen 

die Seiten 

die Wangen 

die Augen 

die Jungen 

die Robben 

die Pflanzen 

die Möwen 

die Muscheln 

die Austern 

die Konsequenzen 

die Muschelarten 

die Eiderenten 

die Frühlingsblumen 

die Armen 

die Luxuslimousinen 
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die Minute 

die Villa 

die Welle 

die Grenze 

die Minuten 

die Villen 

die Wellen 

die Grenzen 

-s der Gourmet 

das Foto 

das Menü 

die Gourmets 

die Fotos 

die Menüs 

 

Aus 66 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 26 Fällen (41%), -

e in 23 Fällen (36%), der Nullplural in 8 Fällen (12%), -er in 4 Fällen (6%) und –s in 3 Fällen 

(5%).  

 

Artikel 4 „Fluss der Grauens“ (Der Spiegel 46/12.11.12) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Putzroboter 

der Mitarbeiter 

der Kilometer 

das Ufer 

der Anwohner 

der Kampfschwimmer 

das Unternehmen 

die Rückkehr 

der Serviceroboter 

der Arbeiter 

das Promille 

das Gerippe 

das Wattestäbchen 

der/das Liter 

der Bulldozer 

der Flussbefreier 

der Kloake-Manager 

der Quadratkilometer 

die Putzroboter 

die Mitarbeiter 

die Kilometer 

die Ufer 

die Anwohner 

die Kampfschwimmer 

die Unternehmen 

die Rückkehr 

die Serviceroboter 

die Arbeiter 

die Promille 

die Gerippe 

die Wattestäbchen 

die Liter 

die Bulldozern 

die Flussbefreier 

die Kloake-Manager 

die Quadratkilometer 

¨- der Acker die Äcker 

-e der Tag 

der Stahlkonzern 

das Schwermetall 

der Seitenarm 

der Regenschirm 

das Klärwerk 

der Bachflohkrebs 

das Segment 

der Einstieg 

der Riss 

die Tage 

die Stahlkonzerne 

die Schwermetalle 

die Seitenarme 

die Regenschirme 

die Klärwerke 

die Bachflohkrebse 

die Segmente 

die Einstiege 

die Risse 
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das Gerät 

das Ungetüm 

das Jahr 

der Grillabend 

der Bürgerprotest 

das Schöpfwerk 

die Geräte 

die Ungetüme 

die Jahre 

die Grillabende 

die Bürgerproteste 

die Schöpfwerke 

-¨e der Wasserfahrstuhl 

der Schlachthof 

der Schacht 

der Abgang 

die Stadt 

der Abfluss 

der Zaun 

der Gartenstuhl 

die Reinigungskraft 

der Regenguss 

die Betonwand 

die Wasserfahrstühle 

die Schlachthöfe 

die Schächte 

die Abgänge 

die Städte 

die Abflüsse 

die Zäune 

die Gartenstühle 

die Reinigungskräfte 

die Regengüsse 

die Betonwände 

-er das Kind die Kinder 

-¨er das Rad 

das Feuchttuch 

die Räder 

die Feuchttücher 

-(e)n die Zeit 

die Zeche 

die Bergbau-Subvention 

die Million 

die Schmutzrinne 

die/der Tote 

die Kohle 

die Flute 

die Leiche 

die Kommune 

die Frischequelle 

die Aue 

der Biologe 

die Woche 

die Kapillare 

der Metalldorn 

die Tonne 

die Putzkolonne 

die Hochdruckdüse 

die Schwefelbakterie 

die Sprengwaffe 

die Slipeinlage 

die Brühe 

die Kreiselpumpe 

das Betonbett 

der Chinese 

die Milliarde 

die Kuhle 

die Mulde 

die Ewigkeitslast 

die Zeiten 

die Zechen 

die Bergbau-Subventionen 

die Millionen 

die Schmutzrinnen 

die Toten 

die Kohlen 

die Fluten 

die Leichen 

die Kommunen 

die Frischequellen 

die Auen 

die Biologen 

die Wochen 

die Kapillaren 

die Metalldornen 

die Tonnen 

die Putzkolonnen 

die Hochdruckdüsen 

die Schwefelbakterien 

die Sprengwaffen 

die Slipeinlagen 

die Brühen 

die Kreiselpumpen 

die Betonbetten 

die Chinesen 

die Milliarden 

die Kuhlen 

die Mulden 

die Ewigkeitslasten 
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die Pumpe die Pumpen 

-s der Bohrtrupp die Bohrtrupps 

 

 Aus 80 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 31 Fällen (39%), -

e in 27 Fällen (34%), der Nullplural in 19 Fällen (24%), -er in 2 Fällen (2%) und –s in einem 

Fall (1%). 

  

Artikel 5 „Der König von Compton“ (Der Spiegel 46/12.11.12) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Finger 

der Bewohner 

der Klassiker 

der Gangster 

der Selbstzweifel 

der Vorgänger 

die Finger 

die Bewohner 

die Klassiker 

die Gangster 

die Selbstzweifel 

die Vorgänger 

-¨   

-e das Jahr 

das Ritual 

der Freund 

die Jahre 

die Rituale 

die Freunde 

-¨e   

-er   

-¨er   

-(e)n die Farbe 

die Straße 

der Mythos 

die Kindheitserinnerung 

die Dreharbeit 

die Heldengeschichte 

die Frau 

die Erfahrung 

die Farben 

die Straßen 

die Mythen 

die Kindheitserinnerungen 

die Dreharbeiten 

die Heldengeschichten 

die Frauen 

die Erfahrungen 

-s der Song 

der Kumpel 

das Auto 

die Songs 

die Kumpels 

die Autos 

 

 Aus 20 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 8 Fällen (40%), 

der Nullplural in 6 Fällen (30%), -e in 3 Fällen (15%), -s in 3 Fällen (15%). Die Pluralendung 

–er ist nicht vertretet. 

 

Artikel 6 „Lyrelei in Kassel“ (Sprachnachrichten Nr. 52 Dezember/2011) 
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Pluralendung Singular Plural 

-   

-¨   

-e der Text die Texte 

-¨e der Gast 

der Vorschlag 

die Gäste 

die Vorschläge 

-er   

-¨er   

-(e)n die Leistung 

die Eisendung 

die Institution 

die Kultur 

die Leistungen 

die Eisendungen 

die Institutionen 

die Kulturen 

-s   

 

Aus 7 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 4 Fällen (57%), -e 

in 3 Fällen (43%). Andere Pluralformen sind nicht vertretet. 

 

Artikel 7 „Über sieben Millionen Analphabeten in Deutschland“ (Sprachnachrichten Nr. 55 

März/2012) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- das Versuchskaninchen 

der Politiker 

der Lehrer 

die Versuchskaninchen 

die Politiker 

die Lehrer 

-¨ das Kindergarten die Kindergärten 

-e das Ergebnis 

das Modellprojekt 

die Deutschkenntnis 

das Jahr 

das Schuljahr 

der Wert 

die Ergebnisse 

die Modellprojekte 

die Deutschkenntnisse 

die Jahre 

die Schuljahre 

die Werte 

-¨e der Zustand die Zustände 

-er das Kind die Kinder 

-¨er das Wort die Wörter 

-(e)n die Million 

der Analphabet 

die Millionen 

die Analphabeten 
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der Mensch 

die Gruppe 

die Situation 

der Erwachsene 

die Person 

die Lernmethode 

die Fremdsprache 

die Klassenstufe 

die Wochenstunde 

die Zahl 

die Menschen 

die Gruppen 

die Situationen 

die Erwachsenen 

Die Personen 

die Lernmethoden 

die Fremdsprachen 

die Klassenstufen 

die Wochenstunden 

die Zahlen 

-s der Sozialfond die Sozialfonds 

 

Aus 26 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 12 Fällen (46%), -

e in 7 Fällen (27%), der Nullplural in 4 Fällen (15%), -er in 2 Fällen (8%) und –s in einem 

Fall (4%).  

 

Artikel 8 „Architekten an einem Tisch“ (Sprachnachrichten Nr. 55 März/2012) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- das Bauvorhaben 

der Teilnehmer 

der Sprachwissenschaftler 

die Bauvorhaben 

die Teilnehmer 

die Sprachwissenschaftler 

-¨   

-e der Preis 

das Projekt 

die Preise 

die Projekte 

-¨e die Stadt 

der Beschluss 

die Städte 

die Beschlüsse 

-er   

-¨er   

-(e)n die These 

die Ausstellung 

die Tagung 

die Datenbank 

die Dialektaufnahme 

die Idee 

der/die Beteiligte 

der Architekt 

die Thesen 

die Ausstellungen 

die Tagungen 

die Datenbanken 

die Dialektaufnahmen 

die Ideen 

die Beteiligten 

die Architekten 

-s   
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Aus 15 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 8 Fällen (53%), -e 

in 4 Fällen (27%), der Nullplural in 3 Fällen (20%). Der er-Plural und s-Plural kommt in 

diesem Text nicht vor.  

 

Artikel 9 „Was wird aus Deutsch als Wissenschaftssprache?“ (Sprachnachrichten Nr. 55 

März/2012) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Naturwissenschaftler 

der Muttersprachler 

der Gastakademiker 

der Wissenschaftler 

der Ingenieurwissenschaftler 

der Entscheidungsträger 

der Ausländer 

die Naturwissenschaftler 

die Muttersprachler 

die Gastakademiker 

die Wissenschaftler 

die Ingenieurwissenschaftler 

die Entscheidungsträger 

die Ausländer 

-¨ der Informationsmangel die Informationsmängel 

-e die Erkenntnis 

das Begriffssystem 

die Deutschkenntnis 

das Ziele 

das Jahr 

der Kongress 

der Kreis 

der Verlag 

das Wort 

die Erkenntnisse 

die Begriffssysteme 

die Deutschkenntnisse 

die Ziele 

die Jahre 

die Kongresse 

die Kreise 

die Verlage 

die Worte 

-¨e der Förderantrag 

der Studiengang 

der Sprachraum 

der Grund 

die Förderanträge 

die Studiengänge 

die Sprachräume 

die Gründe 

-er das Sprachbild die Sprachbilder 

-¨er das Sachfach die Sachfächer 

-(e)n die Beobachtung 

die Sprache 

die Wissenschaft 

die Volkssprache 

die Publikation 

die Besprechung 

das Verwaltungsgremium 

die Grundschule 

die Persönlichkeit 

die These 

das Medium 

der Sympathisant 

die Berufsgruppe 

die Universität 

die Beobachtungen 

die Sprachen 

die Wissenschaften 

die Volkssprachen 

die Publikationen 

die Besprechungen 

die Verwaltungsgremien 

die Grundschulen 

die Persönlichkeiten 

die Thesen 

die Medien 

die Sympathisanten 

die Berufsgruppen 

die Universitäten 
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die Forschungseinrichtung 

die Schule 

die Firma 

die Klinik 

die Arztpraxis 

die Spracheinstitution 

die 

Wissenschaftsorganisation 

die Initiative 

die Bundestagsangehörige 

der Abgeordnete 

die Podiumsdiskussion 

die Presseverlautbarung 

die Tagung 

die Fachgesellschaft 

das Wissenschaftsforum 

die Wissenschaftsbehörde 

die Bildungsbehörde 

die Stellungnahme 

das Memorandum 

die Empfehlung 

die Tat 

die Studie 

der Studierende 

die Stiftung 

die Rahmenbedingung 

die Forschungseinrichtungen 

die Schulen 

die Firmen 

die Kliniken 

die Arztpraxen 

die Spracheinstitutionen 

die 

Wissenschaftsorganisationen 

die Initiativen 

die Bundestagsangehörigen 

die Abgeordneten 

die Podiumsdiskussionen 

die Presseverlautbarungen 

die Tagungen 

die Fachgesellschaften 

die Wissenschaftsforen 

die Wissenschaftsbehörden 

die Bildungsbehörden 

die Stellungnahmen 

die Memoranden 

die Empfehlungen 

die Taten 

die Studien 

die Studierenden 

die Stiftungen 

die Rahmenbedingungen 

-s das Interview die Interviews 

 

 Aus 63 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 39 Fällen (62%), -

e in 13 Fällen (21%), der Nullplural in 8 Fällen(13%), -er in 2 Fällen (3%), -s in einem Fall 

(1%). 

 

Artikel 10 „Die teuerste Sprache Deutschlands“ (Sprachnachrichten Nr. 55 März/2012) 

 

Pluralendung Singular Plural 

- der Texter 

der Verbraucher 

der Kalauer 

der Händler 

der Staubsaugervertreter 

der Versicherungsvertreter 

der Politiker 

das Mittel 

die Texter 

die Verbraucher 

die Kalauer 

die Händler 

die Staubsaugervertreter 

die Versicherungsvertreter 

die Politiker 

die Mittel 

-¨   

-e das Jahr 

das Beispiel 

die Jahre 

die Beispiele 
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das Wort 

das Adjektiv 

das Werk 

die Worte 

die Adjektive 

die Werke 

-¨e   

-er   

-¨er   

-(e)n die Million 

das Medium 

die Speerspitze 

der Mensch 

die Texterin 

die Sekunde 

der Fakt 

die Firma 

der Kunde 

die Leerformel 

der Zigarettenautomat 

die Apotheke 

die Krücke 

der Buchstabe 

das Bett 

die Wortspielerei 

die Tageszeitungsanzeige 

der Mediensklave 

die Millionen 

die Medien 

die Speerspitzen 

die Menschen 

die Texterinnen 

die Sekunden 

die Fakten 

die Firmen 

die Kunden 

die Leerformeln 

die Zigarettenautomaten 

die Apotheken 

die Krücken 

die Buchstaben 

die Betten 

die Wortspielereien 

die Tageszeitungsanzeigen 

die Mediensklaven 

-s der Werbeslogan die Werbeslogans 

 

 Aus 32 gefundenen Pluralformen erscheint die Pluralendung –en in 18 Fällen (56%), 

der Nullplural in 8 Fällen (25%), -e in 5 Fällen (16%), -s in einem Fall (3%). Der er-Plural ist 

in diesem Text nicht vertretet.  
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3. AUSWERTUNG 
 

Das Ziel dieser Arbeit war die Feststellung der Häufigkeit der einzelnen Pluralformen 

bei Nomen im Deutschen mit Hilfe der Analyse der deutschen Artikel aus Zeitschriften und 

Zeitungen. 

Die Analyse hat darin bestanden, dass alle in den ausgewählten Texten Nomen, die im 

Plural waren, herausgenommen wurden, den einzelnen Pluraltypen zugeordnet wurden, 

berechnet wurden und die absolute Häufigkeit und folgend relative Häufigkeit geschaffen 

wurden. 

Meine Hypothese, dass die Pluralendung -en  bei Substantiven in der deutschen 

Sprache am häufigsten vorkommt, hat sich bestätigt, und zwar mit folgenden festgestellten 

Zahlenwerten: 

Aus den insgesamt 386 gefundenen Pluralformen in den Artikeln erscheint die 

Pluralendung –en in 175 Fällen, das heißt 46%. Der zweite meist benutzte Deklinationstyp ist 

die Pluralendung –e. Aus 386 allen Pluralformen kommt die Pluralendung –e in 100 Fällen 

vor, das macht 26%. Der Nullplural ist mit 75 Pluralformen der Nomen aus der Gesamtzahl 

386 vertreten, das bedeutet 19%. Aus gefundenen 386 Pluralformen kommt die Pluralendung 

–er in 18 Fällen vor, das ist 5%. Der s-Plural tritt nicht sehr oft auf. Aus 386 gefundenen 

Pluralformen ist die Pluralendung –s in 14 Fällen vertreten, das macht 4%. 
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RESÜMEE 
 

Tato bakalářská práce se zabývá výskytem četnosti a frekvence plurálových forem u 

podstatných jmen a také tvorbou množného čísla v německém jazyce. Práce je rozdělena do 

dvou částí, a to teoretické a praktické.  

Teoretická část se zabývá teorií k danému tématu: jak se skloňují podstatná jména 

v jednotném a množném čísle, jak se liší slabé a silné skloňování podstatných jmen, jak se 

tvoří množné číslo v němčině, zabývá se pojmy singulariatantum a pluraliatantum, tyto pojmy 

definuje a jsou k nim uvedeny příklady. Dále se zabývá podrobným popisem všech 

plurálových forem množného čísla. Každý druh je definován a jsou k němu doplněny 

příklady. Co je v práci ještě zmíněno, je dvojitý plurál, který se může jevit jako velmi 

problematický. Proto je tato problematika vysvětlena na různých příkladech, ke kterým jsou 

uvedeny české ekvivalenty. V německém jazyce je také důležitý výskyt přehlásky, která se 

vyskytuje jak v čísle jednotném tak i v čísle množném. 

V praktické části je zkoumána četnost a frekvence množného čísla v novinách a 

časopisech, která je posléze porovnána s hypotézou, která je uvedena v úvodu práce. Jedná se 

o dva typy časopisů a jeden typ novin, z kterých byly články vybrány náhodně. Jednotlivé 

plurálové formy jsou uvedeny spolu s podstatnými jmény z textů v tabulkách, pro lepší 

přehlednost je uvedeno i číslo jednotné. Ke každé tabulce je napsán krátký komentář, tzn. 

kolikrát se určitá plurálová koncovka objevuje v daném textu z celkového počtu plurálových 

forem. Konečné výsledky jsou porovnány v poslední kapitole praktické části s hypotézou, kdy 

bylo zjištěno, že hypotéza byla správná. Dané výsledky jsou znázorněny také pomocí grafu, u 

kterého je popsáno, kolikrát se jednotlivé plurálové formy vyskytují ve všech textech 

z celkového počtu nalezených podstatných jmen v množném čísle. 
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